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Bezug: Wiedereröffnung der Kindertagesstätten – 
Kindertagesstätten einmal ganz anders- erste Schritte zu einer anderen Normalität 
 
In diesem vorliegenden Papier sind die Vorgaben des Bistums und der Länder RLP und Hessen sowie die Überlegungen der pädagogischen Fachberatung 
miteinander vereint. Es soll Ihnen als Übersicht für Ihre auf die Einrichtung bezogene Maßnahmenplanung dienen.  
 
Beteiligte Personen BO- Abteilung Kindertagesstätten, DiCV- Referat Kindertagesstätten, Träger, Geschäftsträger, Leitung und andere beteiligte Akteure 

 
Ziele 

 Eine schrittweise Wiederaufnahme der Kinder  

 Handlungsempfehlungen geben Sicherheit 

 Möglichkeiten eröffnen, auch einmal andere Wege zu gehen 

 Infektionsrisiko für Kinder, Familien und Mitarbeitende so gering wie möglich halten 
 

Hinweis 
 
Mit der Wiedereröffnung der Kindertagesstätten möchten wir auch dem Recht der Kinder auf Bildung, Betreuung, Spiel und Freizeit mit Kindern gleichen Al-
ters nachkommen. Alle beteiligten Akteure in den Kindertageseinrichtungen sind hier sehr gefordert, und es muss sehr genau geschaut werden, wie während 
dieser Pandemie achtsam miteinander umgegangen werden kann.  
Dieser Maßnahmenplan dient Ihnen zur Hilfestellung den stufenweisen Wiedereinstieg unter den gegebenen schwierigen Rahmenbedingungen zu organisie-
ren. Er enthält sowohl strategische Denkanstöße als auch verbindliche Vorgaben zu den jeweiligen Stichpunkten, die wir im Folgenden tabellarisch darstellen, 
beginnend mit den individuellen personellen Ressourcen, über Konzeptionsüberlegungen bis hin zu allgemeine Hygienevorschriften. 
 
Auszug: (…) Die Jugend- und Familienminister sind sich einig, dass die gegenwärtigen Beschränkungen einen schweren Einschnitt für die Kinder darstellen. Sie haben daher 
beschlossen, dass die Kindertageseinrichtungen und die Kindertagespflege in den Ländern behutsam und stufenweise und unter Berücksichtigung der jeweiligen Situation 
vor Ort in den folgenden vier Phasen wieder geöffnet werden sollen: von der aktuell bestehenden Notbetreuung (1), über eine erweiterte Notbetreuung (2), einen einge-
schränkten Regelbetrieb (3) bis zurück zum vollständigen Regelbetrieb (4). 
(…) 
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Die JFMK rät in ihrem Positionspapier, dass insbesondere in der Phase der erweiterten Notbetreuung nach jedem einzelnen Erweiterungsschritt zunächst mindestens zwei 
Wochen lang das Infektionsgeschehen beobachtet wird, bevor eine weitere Maßnahme folgen kann. Leitend ist dabei, dass das Infektionsgeschehen weiterhin verlangsamt 
wird und im Fall von Infektionen, alle Betroffenen umgehend identifiziert werden können (…). 
Quelle: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/presse/pressemitteilungen/beschluss-von-jfmk-und-bmfsfj-empfiehlt-behutsamen-und-stufenweisen-wiedereinstieg-in-die-
kindertagesbetreuung/155122  
Die Empfehlung nach RKI ist ein Rahmenkonzept als Orientierungshilfe sowie ein Maßnahmenkatalog zu erstellen (RKI Epidemiologisches Bulletin 19/2020 Seite 8 f) 
 
 

Stichwort-
verzeichnis 

Denkanstöße/Arbeitsschritte 
- ggf. mit Risiken - 

Verbindliche Vorgaben 
des Bundes / Landes / Bistums  

Nachweis-
dokumente 

Status/ 
Reflexion 
A = abge-
schlossen  
B = in Bearbei-
tung 
G = geplant 

 
 
Personal-
planung 
 
 
 
 
 
 
Risikogrup-
pen 
 
 
 
 
 

1.) …im Hinblick auf personelle Ressourcen  
 

Verschaffen Sie sich einen Überblick darüber, 
welche Mitarbeitenden Ihnen momentan zur 
Kinderbetreuung zur Verfügung stehen.  

 
 
 
 
 

Überlegen Sie in einem nächsten Schritt, wie 
und welche dieser Mitarbeitenden zu kleinen 
Teams zusammengeführt werden können, die in 
nächster Zukunft miteinander eine Gruppe von 
Kindern betreuen. Dies wird sich von der bishe-
rigen Zusammenarbeit unterscheiden. Ent-
scheidend ist hierbei eine kontinuierliche Be-

Empfohlener Personaleinsatz nach RKI: 
 

 alle Mitarbeitenden bis 60 Jahren (auch Raucher) 
die keiner Risikogruppe angehören 

 Personen, die allein aufgrund des Alters ein leicht 
erhöhtes Risiko haben, und freiwillig in den Kin-
derdienst gehen 

 Personen, die eine Corona-Infektion überstanden 
haben 

 
Personengruppen, die nicht im Kinderdienst ein-
gesetzt werden sollen: 
 

 Personen ab 60 

 Personen, mit einer nach RKI-Definition relevanten 
Grunderkrankung oder einem unterdrücktem Im-
munsystem 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitarbeiter-
liste der 
Risikogrup-
pe erstellen 
 
 
 

 

http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/presse/pressemitteilungen/beschluss-von-jfmk-und-bmfsfj-empfiehlt-behutsamen-und-stufenweisen-wiedereinstieg-in-die-kindertagesbetreuung/155122
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/presse/pressemitteilungen/beschluss-von-jfmk-und-bmfsfj-empfiehlt-behutsamen-und-stufenweisen-wiedereinstieg-in-die-kindertagesbetreuung/155122
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Arbeits- und 
Betreuungs-
zeiten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Homeoffice 
 
 
 

treuung der Kinder zu einer festgesetzten Zeit, 
da so gennannte „Springerdienste“ bis auf wei-
teres nicht mehr möglich sein werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nun können Sie die Arbeitszeiten und somit 
auch die möglichen Betreuungszeiten der Kin-
der festlegen. Dies kann und soll sich vonei-
nander unterscheiden, da sich nicht immer alle 
Mitarbeitenden zur gleichen Zeit in der Einrich-
tung befinden sollen. 

 
Denken Sie auch ggf. über eine Ausweitung der 
Öffnungszeiten nach, sofern damit eine Entzer-
rung der Belegung und eine höhere Betreu-
ungskapazität erreicht werden kann. Denkbar 
wäre auch einzelne Gruppen nur tageweise 
kommen zu lassen. Gerne stehen wir Ihnen al-
len an dieser Stelle beratend zur Seite. 

 

Ein Hinweis für Mitarbeitende im Homeoffice: 
Überdenken Sie Aufgaben, die im Betreungs-
alltag sonst z. B. durch die Leitung oder durch 
im Kinderdienst eingesetzte Mitarbeitende erle-

(https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges
_Coronavirus/Steckbrief.html Punkt 2.) 

 Schwangere Beschäftigte 

 Personen, die pflegebedürftige Angehörige mit 
Grunderkrankung im häuslichen Umfeld betreuen 
(= ein Haushalt) 

 
Mitarbeitende einer Risikogruppe (oder im Haus-
halt lebende Risikogruppen) haben einen ärztli-
chen Nachweis zu erbringen, dass sie nicht einge-
setzt werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitarbeitende, welche nicht im Kinderdienst eingesetzt 
werden können, da sie nachweislich einer Risikogrup-
pe angehören, arbeiten im Homeoffice oder Back-
office (in einem von Kindern abgetrennten Bereich in 

 
 
 
 
 
 
 
Zur Mitar-
beiterliste 
hinzufügen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Steckbrief.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Steckbrief.html
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Gruppen-
größe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht-päda-
gogisches 
Personal 

digt wurden, wohlmöglich können Teilaufgaben 
delegiert werden. Ideen zur Gestaltung von 
Homeoffice hatten wir Ihnen bereits zukommen 
lassen. 

 
Die Gruppen sollten konstant bleiben und ohne 
Wechsel von denselben Erzieher-Fachkräften 
betreut werden. Bei der Einteilung der Kinder-
gartengruppen ist auf die Zusammenführung 
von Geschwisterkindern zu achten (gleiche In-
fektionskette). 

der Kita (z.B: Unterstützung der Leitung im Beschwer-
demanagement, Kontakte zu Familien halten, Rück-
meldungen bearbeiten) 
 
 
Es dürfen nur so viele Kinder in die Notbetreuung auf-
genommen werden, wie es den personellen Möglich-
keiten entspricht. Die Kita kann auch mehrere Not-
gruppen anbieten. Es sollten nicht mehr als maximal 
zehn Kinder in einer Gruppe betreut werden (analog in 
altersgemischten Gruppen).  
Soweit es keine andere Landes- oder Kreisvorgaben 
gibt, gelten für den Krippenbereich in Einrichtungen in 
Rheinland-Pfalz die Betreuung von max. 10 Kinder, in 
Hessen maximal 5 Kinder.  
 
 
Die Kinder werden von 2 pädagogischen Fachkräften 
betreut, soweit keine anderen Landesvorgaben beste-
hen. 
 
Ist die Nachfrage größer als das mögliche Angebot 
der Kita, müssen Eltern zwar abgewiesen, aber indivi-
duell bei der Suche nach Lösungen unterstützt wer-
den.(siehe dazu auch Punkt 6) 
 
Mitarbeitende, die keine Fachkräfte sind (Nicht-Fach-
kräfte), können, sofern sie keiner Risikogruppe ange-
hören, unter den üblichen Regelungen (z. B. keine 
Aufsichtspflicht) eingesetzt werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ggf. Arbeit-
geberbe-
scheinigung 
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Reinigungs-und Hauswirtschaftspersonal sowie Haus-
meister können normal eingesetzt werden. Es muss 
jedoch sicher gestellt sein, dass kein Kontakt zu Kin-
dern stattfindet und die Hygienemaßnahmen eingehal-
ten werden. 

 2.) …im Hinblick auf den Sozialraum 
 

Um die Kleinteams mit ihren zu betreuenden 
Kindern wenig bis gar keine Begegnungsmög-
lichkeiten zu eröffnen, sollten Sie prüfen, ob es 
„Räume“ außerhalb der Kita gibt, die mit gerin-
gem Aufwand (Um- und Einrichtung) genutzt 
werden könnten. 

 
Betrachten Sie dabei auch die Außengelände in 
Ihrer näheren Umgebung, denn das Außenge-
lände Ihrer Kindertagesstätte darf nicht von al-
len Kindern (gleichzeitig) genutzt werden. Be-
findet sich in Ihrer Nähe ein schnell erreichbarer 
Wald? Ein Spielplatz, der in Absprache mit der 
Kommune genutzt werden darf? Ein großes 
Gartengrundstück, das bespielt werden könnte? 

 
Ein Aufenthalt im Freien ist auch aus Gründen 
des Infektionsschutzes sinnvoll. Nicht immer 
verfügen Kitas über ein entsprechend großes 
Freigelände, sodass ein Spaziergang eine sinn-
volle Alternative darstellt. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bedenken Sie hierbei auch mögliche Zugänge / Nut-
zungsmöglichkeiten zu WC´s. 
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Räume 
 
Für Kinder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Team- und 
Elternge-
spräche 
 
 
 
Bring- und 
Abholsitua-
tion 

3.) …im Hinblick auf das Raumprogramm  
 

Wenn bislang in festen Gruppen gearbeitet 
wurde, scheint es vergleichsweise leicht, die 
Gruppenräume den Kleinteams zuzuordnen. 
Dennoch ist zu bedenken, dass wohlmöglich 
mehr Gruppen entstehen, weil weniger Kinder 
gleichzeitig betreut werden sollen. Überlegen 
Sie deswegen, welche Räume Ihnen tatsächlich 
zur Verfügung stehen und wie diese ggf. eben-
falls als Gruppenraum für X Kinder und X Mitar-
beitende genutzt werden können? (unter Be-
trachtung der Vorgabe bzw. Empfehlung Min-
destgröße). 

 
In Einrichtungen, die bislang nach dem offenen 
oder teiloffenen Konzept gearbeitet haben, bie-
tet es sich an abzuwägen, ob in einem rotieren-
den System die Räumlichkeiten genutzt werden 
(unter Einhaltung der Hygienebestimmungen) 
oder ob man die Räumlichkeiten so gestaltet, 
dass diese in kleinen festen Gruppen genutzt 
werden können.  

 
 

 
Wichtig ist, dass die „Verkehrswege“ möglichst 
kontaktlos gestaltet werden: Eingangsbereich, 
Flure, Toiletten, Wickelbereich. Dies betrifft 

 
 
Es ist darauf zu achten, dass möglichst wenig Kinder 
gleichzeitig in ihre Gruppenräume gelangen. Ein je-
weils den spezifischen räumlichen Gegebenheiten 
angepasstes Konzept zur Wegeführung sollte entwi-
ckelt sein. Für räumliche Trennungen kann dies z. B. 
durch Abstandsmarkierungen auf dem Boden oder 
den Wänden erfolgen. Auch hier gilt, dass diese 
Schutzmaßnahmen mit den Kindern trainiert werden 
müssen. 
Es ist bei der Betreuung von (kleineren) Kindern nicht 
möglich, einen Abstand von 1,5 Metern einzuhalten 
Das Distanzgebot kann damit nicht so beachtet wer-
den, dass es einen effektiven Schutz darstellt. Dies 
gilt es mit erweiterten Hygienemaßnahmen zu kom-
pensieren (vergl. Stichpunkt Allgemeine Verhaltensre-
geln). 
 
Im Umgang mit Beschäftigten untereinander und mit 
den Personensorgeberechtigten muss das Distanzge-
bot unbedingt beachtet werden. Team- und Elternge-
spräche, die nicht telefonisch erfolgen können, dürfen 
unter Einhaltung des Distanzgebots und der Hygiene-
vorgaben erfolgen.  
 
Hier bedarf es klare Vorgaben in der Bring- und Ab-
holsituation im Hinblick auf Hygiene- und Abstands-
vorschriften, z. B. 

 
 
Skizzenplan 
für Grup-
penzuwei-
sung, Be-
spre-
chungs- 
und Funkti-
onsräume 
und Wege-
führung 
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auch den Außenbereich der Kindertagesstätte, 
da nicht mehrere Gruppen gleichzeitig das Au-
ßengelände nutzen können. An dieser Stelle 
noch einmal die Empfehlung, auch den Sozial-
raum mit in den Blick zu nehmen. Wohlmöglich 
ist es leichter, Lösungen zu finden, wenn Sie 
z. B. die Räume der Pfarrgemeinde mit in die 
Betrachtung einzubeziehen. Eine Auslagerung 
könnte ja auch im Rotationsprinzip stattfinden. 

 Desinfektionsmöglichkeiten bereitzustellen 

 Mund-Nasen-Bedeckung 

 nur eine abholberechtigte Person pro Kind darf die 
Kita betreten 

 ein genaues Zeitfenster muss eingehalten werden, 
um Menschenansammlungen auszuschließen, ggf. 
auch unterschiedliche Abhol-und Bringzeiten 

 Wegekonzept (z. B. wo möglich Einbahnstraßen-
regelung) 

 

 4.) …im Hinblick auf konzeptionelle Überlegun-
gen 

 
In dieser „besonderen“ Zeit, bedarf es wohlmög-
lich besonderer Herangehensweisen. Nichts ist 
so, wie man es kennt und worauf man vertraut 
hat. Geben Sie sich die notwendige Erlaubnis, 
diesen „besonderen“ Zeiten mit „besonderen“ 
Maßnahmen zu begegnen, weil es ja nicht von 
Dauer ist! 

 Bislang feste Gruppen teilen sich auf … 

 Bislang offene Gruppen finden sich in festen 
Einheiten… 

 Bislang räumlich gebundene Gruppen gehen 
in den Wald und entdecken die Waldpädago-
gik für sich… 

 Bislang verborgene Ideen nehmen Gestalt an 
und werden laut durchdacht… 

 Überarbeitung der Terminplanung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Termine im Sinne von Versammlungen sind bis auf 
weiteres abzusagen. Eine Landesregelung zu den 
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Sommerferien liegt uns derzeit noch nicht vor. 
 
 
 

 
 
 
Notbetreu-
ung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bedarfser-
hebung 
 
 
 
 
 
Aufnahme 
neuer Kin 
der und 
Betreuungs-
verträge  

5.) …im Hinblick auf die noch zu erfassenden 
Bedarfe von Eltern  

 
In der Vergangenheit haben Sie sich schon des 
Öfteren mit der Frage beschäftigt, wie die Be-
darfe von Familien erfasst werden können. Dies 
ist mit der Öffnung und Erweiterung des Betreu-
ungs- und Bildungsangebotes für Kinder noch 
einmal mehr von Bedeutung. Die Familien sind 
teilweise aus verschiedensten Gründen in gro-
ßer Not und werden genau beobachten, wel-
ches Kind wieder die Kindertagesstätte besu-
chen darf und welches nicht. Von daher sollten 
Sie sich die Kriterien genau überlegen, festle-
gen und transparent machen.  
Bei der Erfassung der Bedarfe können  

 Telefonate mit Leitfragen hilfreich sein, 

 schriftliche Fragebögen könnten Klarheit 
bringen,  

 auch die Einschätzung des Teams sollte da-
rin einfließen (z. B. auf Fragen wie Bedarfe 
von Eltern eingeschätzt werden und was Pri-
orität hat, wenn der rechtliche Rahmen Spiel-
räume zulässt) 

In der Phase der erweiterten Notbetreuung gelten die 
jeweiligen Landesverordnungen bezüglich der system-
relevanten Berufsgruppen. Einzubeziehen sind dane-
ben besondere Betreuungsbedarfe von Alleinerzie-
henden sowie von Eltern, die z. B. körperliche oder 
psychische Beeinträchtigungen haben. Darüber hin-
aus kann das Jugendamt im Zusammenhang mit dem 
Kinderschutz Kinder zur Notbetreuung zuordnen. Es 
obliegt dem Träger und der Einrichtungsleitung im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten hier weitere Entschei-
dungen in Einzelfällen miteinander zu treffen (kein 
Homeoffice möglich, Wohnsituation, soziale Situation 
des Kindes). Hier bitten wir insbesondere die hessi-
schen Einrichtungen, die konkreten Landesvorgaben 
zu beachten. 
Zudem bleibt es dabei, dass die Eltern auch in der 
Verantwortung stehen, ein Kindertagesbetreuungsan-
gebot nur dann in Anspruch zu nehmen, wenn dies 
zwingend erforderlich ist.  
 
 
Die Planung der Aufnahme neuer Kinder ist mit den 
kommunalen Einrichtungen abzustimmen. Erst dann 
sollten Betreuungsverträge in einem einheitlichen 
Vorgehen geschlossen werden. 
Eltern sollten mit einem Zwischenstand hierzu infor-
miert werden. Da zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ggf. Arbeit-
geberbe-
scheinigung 
 
 
 
 
Pflege 
KiTaPLUS 
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sichergestellt werden kann, ob es bereits im August 
wieder einen Normalbetrieb der Kitas gibt, müssen 
Eltern über eine mögliche Verschiebung der Einge-
wöhnungszeit in Kenntnis gesetzt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konzept-
entwicklung 
der schritt-
weisen Öff-
nung 

6.) … im Hinblick auf die Kinder 
 

Das Ziel, möglichst vielen Kindern eine Teilnah-
me an Betreuungs- und Bildungsangeboten zu 
ermöglichen, bedeutet auch zu überlegen, nach 
welchen Kriterien die zukünftigen Kleingruppen 
besetzt sein sollen. 
Dabei gibt es unterschiedlichste Kriterien und 
alle haben ihre Richtigkeit, weil Sie sich nach 
bestem Wissen und Gewissen dafür entschie-
den haben. Bedenken Sie auch hier, dass die 
jeweilige Entscheidung keine Entscheidung auf 
Dauer ist. Nutzen Sie die Chance, neue Erfah-
rungen zu machen und diese mit in die hoffent-
lich wiederkehrende „Normalität“ zu nehmen. 
Kriterien für die Besetzung können sein: 

 Gewünschte oder benötigte Betreuungszei-
ten der Familien 

 Wunsch und Neigungen der Kinder zu den 
Mitarbeitenden und anderen Kindern (ggf. 
auch unter Betrachtung des Beteiligungsas-
pektes). 

 Geschwisterkinder / befreundete Familien 

 Alter der Kinder  

 Betreuungsaufwand und auch hier Neigun-
gen der Kinder (benötigen viel Bewegung, 

 
Vielen unserer Einrichtungen sind Druck ausgesetzt: 
Der Bedarf der Familien an einer Betreuung der Kin-
der steigt. Gleichzeitig gibt es zahlreiche Fachkräfte, 
die zur Risikogruppe gehören und die aktuell nicht im 
unmittelbaren Kinderdienst eingesetzt werden können. 
Diese Differenz macht es nicht möglich, dass allen 
Kindern gleichzeitig ein Platz angeboten werden kann. 
 
Durch Äußerungen von Politikern und mancher Be-
richtserstattung werden bei Eltern unrealistische Er-
wartungen geweckt. 
Außerdem wächst bei Eltern, deren Arbeitsplätze 
möglicherweise gefährdet sind, der Druck und der 
Unmut. 
 
Um diesen Druck stand halten zu können, sollten die 
Träger und Einrichtungsleitungen klare Konzepte zur 
Platzvergabe oder abwechselnden Betreuungszeiten 
entwickeln und mit dem Elternausschuss vereinbaren. 
(siehe dazu auch linke Spalte) Das Konzept muss 
allen Eltern transparent gemacht werden. 
 
Vorbehaltlich anderer Landesregeln könnten Kriterien  
sein: 

- Vorschuljahrgang (bis zu den Sommerferien) 
- Eingeschränktes Betreuungsangebot vorüber-
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benötigen klare Strukturen, benötigen Hilfs-
mittel etc.) 

 Kinder aus einem Stadtteil / Wohngebiet 
 

legen: Betreuungszeiten (z.B. Vor- oder 
Nachmittage, Wechsel in Wochenabständen) 
für feste Gruppen festlegen 

- Berufstätigkeit der Eltern in systemrelevanten 
Berufen 

- Eindämmung gravierender sozialer Nachteile 
für Kinder 

- Berücksichtigung von Behinderung 
- Entlastung Alleinerziehender 
- Berufstätigkeit beider Elternteile 

 
 

 
 
Anste-
ckung-
risiken ver-
mindern 
 
 
 
Allgemeine 
Verhaltens-
regeln 
 
 
 
 
 
 
 

7.) … im Hinblick auf die Hygienestandards und Empfehlungen 
 

Coronaviren werden primär über Tröpfchen und Schmierinfektion übertragen. Es gilt daher, die Risiken 
für eine Infektion so gut es geht zu verringern. Ein wichtiges Element ist dabei die Einhaltung von Hygie-
nemaßnahmen in den Kindertagesbetreuungsangeboten. Es gilt als Grundprämisse, dass die Virenkon-
zentration, die durch Hygiene minimiert werden kann, und die Reduzierung der Ansteckungsgefahr er-
heblich ist.   

 
 
Ein Betreten ist nur für Personen möglich, die  
 

 in den letzten 14 Tagen keinen Kontakt zu positiv auf SARS-CoV-2 getestete Personen hatten 

 sich in den letzten 14 Tagen nicht im Ausland aufhielten  

 Erkältung- und Grippesymptome mit ihrem Hausarzt abgeklärt haben 
 

Zu anderen erwachsenen Personen ist ein Abstand von mindesten 1,5 m zu halten. 
 

Grundregeln der Hygiene, welche von allen Akteuren auch zu Hause umzusetzen sind: 
 

 
 
Information 
und Beleh-
rung der 
Mitarbeiter 
(RKI) 
 
 
 
 
Aushang 
 
 
 
Aushang 
 
Aushang 
(BZgA) 
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Hygieneplan 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Hände sind regelmäßig zu waschen (min. 20-30 Sekunden): Beim Betreten des Gebäudes, nach Toilet-
tengängen, vor dem Essen bzw. der Essenszubereitung und nach Niesen, Schnäuzen und Husten, vor 
dem Aufsetzen und nach dem Abnehmen einer Schutzmaske, nach längeren körperlichen Kontakten mit 
betreuten Kindern, hier insbesondere nach Kontakt mit Körpersekreten der Kinder.  

 Die Benutzung von Desinfektionsmittel ist dem nachgeordnet und nur dort notwendig, wo keine Möglich-
keit zum Händewaschen gegeben ist.  

 In die Armbeuge husten und niesen: Husten und Niesen in die Armbeuge gehören zu den wichtigsten 
Präventionsmaßnahmen! Beim Husten oder Niesen größtmöglichen Abstand halten, am besten wegdre-
hen.  

 Regelmäßig die Räume lüften (4 x täglich 10 min). 

 Auf Händeschütteln und anderen körperlichen Kontakt verzichten (für alle erwachsenen Personen in der 
Einrichtung) 

 Hände aus dem Gesicht fernhalten 

 Türklinken, etc. möglichst nicht mit der Hand anfassen (ggf. Ellenbogen benutzen) 
 
 
Alle Kindertagesstätten müssen nach dem 6. Abschnitt des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) einen Hygiene-
plan vorhalten, in dem die wichtigsten Eckpunkte nach dem Infektionsschutzgesetz (§§ 33 bis 36) geregelt 
sind. 
 
Im QM-Handbuch, Fach 18, sind die Maßnahmen beschrieben (siehe auch 18.1.1. Ergänzung des Hygiene-
plans zum Umgang mit dem Corona-Virus im Rahmen der Notbetreuung). 
 
Alle Beschäftigten der Kindergärten und alle weiteren regelmäßig in den Kindertagesstätten arbeitenden Per-
sonen (Bsp. Hauswirtschaft, Reinigung) müssen diesen Hygieneplan kennen und die Hygienehinweise des 
Gesundheitsamtes bzw. des Robert-Koch-Instituts umsetzen. Der Hygieneplan ist den Gesundheitsämtern 
zur Kenntnis zu geben. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
QHB Fach 
18 
 
Nachweis-
dokumente 
Schulung 
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Verhaltens-
regeln mit 
Kindern 
 
 
 
 
 
Gefähr-
dungsbeur-
teilung 
 
 
 
 
 
Mund-
Nasen-
Schutz 
 
 
 
 
für Kinder 
 
 
 
für Eltern 
 
 
 

Es ist wichtig, mit Kindern alters- und entwicklungsentsprechend Verhaltensregeln (z. B. Hust- und Niesetiket-
te, sich nicht gegenseitig ins Gesicht fassen, Abstand halten, Händewaschen etc.) zu besprechen und einzu-
üben. Aus pädagogischen Gründen wird empfohlen, das Erlernen dieser Verhaltensregeln oder auch „Kultur-
techniken“ als fester Bestandteil in das pädagogische Konzept dauerhaft mit einzubeziehen und gerade im 
Hinblick auf die Corona-Pandemie gezielt und regelmäßig einzuüben.  
 
 
 
Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die erforderlichen Maßnahmen des Arbeitsschutzes unter Berücksichtigung 
der Umstände zu treffen, die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten bei der Arbeit beeinflussen. Er hat 
die Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit zu überprüfen und erforderlichenfalls sich ändernden Gegebenheiten 
anzupassen. Die in jeder Kita vorliegende Gefährdungsbeurteilung ist um den Punkt. Infektionsgefährdung 
mit dem SARS-CoV-2 zu ergänzen. Eine Vorlage zur Dokumentation stellt die Stabsstelle Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz zur Verfügung. 
 
 

Auch mit Maske muss der von der WHO empfohlene Sicherheitsabstand von mindestens 1,50 m zu anderen 

Menschen eingehalten werden! Der Einsatz von Mund-Nasen-Bedeckung im pädagogischen Alltag wird in-

soweit zwar nicht als sachgerecht bewertet, kann jedoch nach den Empfehlungen des RKI das Risiko, eine 

andere Person durch Husten, Niesen oder Sprechen anzustecken, verringern (Fremdschutz). Eine solche 

Schutzwirkung ist bisher nicht wissenschaftlich belegt, sie erscheint aber plausibel.  

Der Einsatz von Mund-Nasen-Bedeckung für Kinder wird unter Hinweis auf Gefahren durch unsachgemäßen 

Gebrauch (Kinder tauschen Mund-Nasen-Schutz etc.) und der damit eher einhergehenden Risikoerhöhung 

ausdrücklich abgelehnt.  

 

 

Das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes von Sorgeberechtigten bei der Übergabe der Kinder in unseren 

Kindertageseinrichtungen ist freiwillig, wird aber von uns befürwortet. Sie können die Eltern durch Aushang 

darauf hinweisen, dass bei der Übergabe der Kinder bitte eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen ist. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Formular 
GFB 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aushang 
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für päd. Mit-
arbeitende 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
für nicht-päd. 
Personal 
 
 
 
Infektions-
kette verfol-
gen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Meldepflicht 

In der pädagogischen Arbeit mit Kindern unter 6 Jahren verunsichert das Tragen eines Mund-Nasen-

Schutzes eher die Kinder, weil sie die Mimik der pädagogischen Mitarbeitenden nicht erkennen können und 

auch Situationen nicht einschätzen können. Auch Fabienne Becker-Stoll, die Direktorin des Staatsinstituts für 

Frühpädagogik aus München sieht im Tragen von Gesichtsmasken mehr Nachteile als dass sie tatsächlich 

schützen würden. 

Darüber hinaus birgt ein dauerhaftes Tragen von selbst genähten Masken die Gefahr von Schmierinfektionen. 

Es ist zu prüfen, inwieweit eine Umsetzung möglich und sinnvoll ist. 

Aus diesem Grund möchten wir davon absehen, im pädagogischen Alltag das dauerhafte Tragen eines 

Mund-Nasen-Schutz oder einer FFP2-Maske zu empfehlen oder gar anzuordnen, sofern dies nicht medizi-

nisch im Einzelfall angeordnet ist.  

 

 

Das Tragen von Mund-Nasen-Schutz oder Behelfsmasken muss jedenfalls für das Wirtschaftspersonal um-

gesetzt werden. 

 

 

Neben der Infektionsprävention ist die Nachvollziehbarkeit von Infektionswegen/-kette ein wichtiger Teil der 

Pandemiemaßnahmen. Bei Auftreten von Infektionen wird das örtlich zuständige Gesundheitsamt die Nach-

verfolgung der Infektionswege aufnehmen. Um eine schnelle und sichere Infektionsprävention durchführen zu 

können, sind Kontakte nachvollziehbar zu dokumentieren. Hierzu bedienen Sie sich folgender Instrumente:  

 Kinder sind klarer Gruppe zugeordnet. 

 Mitarbeitende sind klarer Gruppe zugeordnet. 

 Dokumentation der Elternkontakte in Abhol- und Bringsituation oder Elterngespräche 

 Dokumentation sonstiger Kontakte (z. B. Lieferanten, Handwerker) Zuordnung klarer Aufgabenbereiche 
(z. B. nicht jeder macht die Wäsche, nur 1 Verantwortliche/r) 

 

 

Sowohl der Verdacht einer Erkrankung als auch das Auftreten von COVID-19 Fällen in Kitas ist dem Gesund-

heitsamt zu melden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gruppen-
liste mit 
Zuordnung 
MA 
 
„Besucher-
liste“ 
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Freigabe durch:       Datum:       Unterschrift:       

Überprüfung der Wirksamkeit  Geplant am:       Durchgeführt am:       Unterschrift:       

 

  

 

Weiterführ-
hende  
Hinweise 

 Homepage des Bistums zum Coronavirus: https://bistummainz.de/organisation/aktuell/umgang-mit-dem-

coronavirus/  

 Homepage der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung – Empfehlungen für Bildungseinrichtungen: 

https://www.infektionsschutz.de/fileadmin/infektionsschutz.de/Downloads/Merkblatt-Bildungseinrichtungen-

Coronavirus.pdf 

 Homepage des Robert-Koch-Instituts: 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Hygiene.html 

 Homepage Bundesarbeitsministerium zum „Einheitlichen Arbeitsschutz gegen das Coronavirus“: 

https://www.bmas.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/einheitlicher-arbeitsschutz-gegen-

coronavirus.html 

  

https://bistummainz.de/organisation/aktuell/umgang-mit-dem-coronavirus/
https://bistummainz.de/organisation/aktuell/umgang-mit-dem-coronavirus/
https://www.infektionsschutz.de/fileadmin/infektionsschutz.de/Downloads/Merkblatt-Bildungseinrichtungen-Coronavirus.pdf
https://www.infektionsschutz.de/fileadmin/infektionsschutz.de/Downloads/Merkblatt-Bildungseinrichtungen-Coronavirus.pdf
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Hygiene.html

